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While it would have been desirable that the discussion of the 
phonology were more scientific and the subdivision of some of the 
grammatical classes were better and clearer, the book will be found 
to serve very well the purpose for which it is intended. There are 
so few helps available in English for the study of Swedish that this 
elementary grammar will certainly be welcome to teachers of the 
language. It is hoped that its defects will be corrected in a second 
edition. 

Geo. T. Flom. 



Goethe über seine Dichtungen. Versuch einer Sammlung aller 
Aeusserungen des Dichters über seine poetischen Werke, 
von Dr. Hans Gerhard Graf. Theil I : Die epischen Dich- 
tungen. Band 1, 1901 ; xxm S., S. 1-492 ; Preis 7 Mk. 
Band 2, 1902 ; iv S., S. 493-697 ; Preis 9 Mk. Theil II : 
Die dramatischen Dichtungen. Band 1, 1903; xxn u. 443 
Seiten; Preis 7 Mk. Band 2, 1904; VI u. 643 Seiten. 
Frankfurt a/M. Literarische Anstalt, Biütten & Löning. 

Wort und Bedeutung in Goethes Sprache, von Ewald A. 
Boucke (Litterar-historische Forschungen herausgegeben von 
Dr. Josef Schick und Dr. M. Frh. v. Waldberg, xx Heft) ; 
Preis 5 Mk. Berlin, verlag von Emil Felber. 

An Art und Umfang sehr verschieden, aber beide durch wirk- 
lichen Wert ausgezeichnet, gehören Grafs Goethes Äusserungen 
über seine Dichtungen und Bouckes Wort und Bedeutung in Goethes 
Sprache zum Bedeutendsten, was die Goetheforschung bisher 
geschaffen hat. 

Graf imponiert schon äusserlich durch die Masse des Geleisteten. 
Bis jetzt sind vier dicke Bände erschienen, und noch sind nicht alle 
Dramen und nichts von der Lyrik behandelt. Aber des gewaltige 
Werk zeugt auch auf jeder Seite von der zuverlässigen Sorgsamkeit 
des Verfassers. Die berufensten deutschen Kritiker haben, soviel 
ich bemerkt, mit allen ihren bibliographischen Hilfsmitteln zu 
Grafs Sammlungen nichts hinzugefügt und nichts daran ausgesetzt. 
Auch wir können nur das Gebotene mit Dank begrüssen. Graf 
hat aus den verschiedensten Quellen Alles zusammengetragen, was 
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der Dichter je über seine Dichtungen sagte oder schrieb. Das 
Ganze ist übersichtlich eingerichtet und jede Einzelheit am richtigen 
Orte angeführt. Die Werke sind in drei Gruppen, — Epen, 
Dramen, Lyrik, — geteilt und innerhalb jeder Gruppe in alpha- 
betischer Reihenfolge behandelt ; die Äusserungen über jedes ein- 
zelne Werk sind dann chronologisch geordnet. So tritt jeder Aus- 
spruch sogleich und zwar, ohne viel weiteres Nachschlagen, in 
seinem natürlichsten Zusammenhang hervor. Über den jeweiligen 
Anlass zu den einzelnen Äusserungen geben sorgfältige Anmer- 
kungen vielfach weiteren Aufschluss, und der gelehrte Verfasser 
liefert hier wohl auch dem mit Goethes Lebensgang vertrauten 
Forscher manch wichtigen Hinweis. Allerdings will dann noch 
jedes Wort des Dichters im höheren Sinne historisch, d. h. inner- 
halb der ganzen Entwicklungsgeschichte Goethes, verstanden sein, 
und von diesem, allerdings wohl nur von diesem, Standpunkt hätte 
sich eine durchgehend chronologische Anführung des ganzen 
Materials empfohlen. 

Bei der Einschätzung aller dieser Aussagen wird natürlich auch 
stets die Tatsache zu berücksichtigen sein, dan ihnen des Persön- 
liche untrennbar anhaftet, und wenn wir auch im Allgemeinen 
längst wissen, dass Goethe wie wenig Andere klar und unparteiisch 
über sich selbst urteilte, so wird doch erst jetzt, durch Vergleichung 
mit den aus andern Quellen erschlossenen Überzeugungen des 
Dichters zu beweisen sein, wie weit diese seine Objektivität in 
Wahrheit ging. Überhaupt ist es klar, dass bei verständiger Durch- 
arbeitung des hier gesammelten Stoffes unter den angedeuteten 
Gesichtspunkten manche Züge in dem Bild Goethes, des Menschen 
wie des Dichters, erst recht klar hervortreten müssen, sowie dass 
dabei immer noch neues Licht von ihm ausstrahlen wird. 

Von unmittelbarstem Nutzen aber ist uns Graf, wenn wir nicht 
sowohl die ganze Persönlichkeit Goethes ins Auge fassen, als viel- 
mehr die äussere und innere Geschichte seiner einzelnen Werke. 
Beim Studium und der Interpretation des Faust, z. B., waren uns 
schon die kurzen Auszüge aus Goethes Tagebuch willkommen, die 
Erich Schmidt seiner Ausgabe des Urfaust mitgegeben, und nun 
haben wir hier bei Graf auf nahezu 600 Seiten Alles beisammen, 
zeitlich geordnet und mit den nötigen Erläuterungen versehen, von 
der etwas dunkeln Epistel an Kestner, vom jähre 1773, bis zu dem 
gleichfalls schwierigen Brief an W. v. Humboldt, vom siebzehnten 
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März 1832 ; im Ganzen nicht weniger als 1131 Äusserungen Goethes 
über seinen Faust allein ! Dazu sind der Behandlung eines jeden 
Werkes kurze Einleitungen vorausgeschickt, die über Hand- 
schriften, Drucke, Theaterbearbeitungen und Aufführungen oder 
sonstige Punkte genügende Auskunft erteilen. 

Der Druck ist durchweg klar und schön ; der Preis ist spottbillig 
im Vergleich zur Masse und Gediegenheit des Inhalts. Wenn sich 
immerhin Mancher den Privatankauf des grossen Werkes versagen 
muss, so sollte doch jedem Goetheforscher, dem lernenden sowie 
dem auch lehrenden, dieses unentbehrliche Hilfsmittel auf seiner 
Universitäts- oder Stadtbibliothek zur Verfügung stehen. 

Boucke, Wort und Bedeutung in Goethes Sprache, erklärt den 
Sprachgebrauch des Dichters in Bezug auf eine grosse Anzahl von 
Wörtern, die dieser zu eigner Prägnanz entwickelt oder irgendwie 
in ihrer Bedeutung vertieft oder verändert hat. Frühere Unter- 
suchungen, bes. die von B. M. Meyer, ferner die von Pniower, 
Knauth, Lehmann, Steiner, von Boucke natürlich benutzt und 
zitiert, ferner gelegentliche Beobachtungen, z. B. von Fresenius, 
Erich Schmidt u. A. , sowie die Kommentare der Herausgeber 
hatten hier schon manches Wesentliche festgestellt ; unser Ver- 
fasser jedoch bietet weit mehr als seine Vorgänger. Er hat den 
schönen Gegenstand zwar noch lange nicht erschöpft, aber sein 
Buch ist schon jetzt ein überaus wertvoller Beitrag zur Erkenntniss 
nicht nur der Sprache Goethes, sondern auch seines Geistes. 
Boucke erläutert Goethe feinsinnig, treu, fast kongenial, und mit 
liebevollster Vertiefung in das Wesen des Menschen wie des Dich- 
ters. Er bringt nicht eine zusammenhangslose Anzahl von ein- 
zehnen Worterklärungen, sondern er hat den Muth und auf Grund 
seiner sicheren Stoff beherrschung auch das Recht, zur Synthese 
fortzuschreiten. Er entwickelt die Bedeutung Goethescher Aus- 
drücke im steten Hinblick auf seine ganze Persönlichkeit, und 
anderseits enthüllt sich immer wieder aus der näheren Betrachtung 
seiner Sprache die bei aller Vielseitigkeit stets zu völliger Durch- 
dringung und organischer Einordnung des Stoffes, zu einem Ein- 
heitlichen, Ganzen hinstrebende Natur des Dichters. In drei 
Gruppen gliedern sich die meisten der von Boucke behandelten 
Wörter : in der Welt des Sittlich-Geistigen herrscht als die ' Cen- 
tralsonne ' im Leben Goethes des Begriff des Tüchtigen ; im Mit- 
telpunkt des Sittlichen steht ihm das Wort rein, und in der Geisti- 
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gen Sphäre stehen die eng zusammengehörigen Ausdrücke wahr 
( -.fruchtbar), prägnant, gegenwärtig, (doch wohl auch gegenständ- 
lich) u. ä. Natürlich sind die drei Gruppen nicht durchaus von 
einander zu trennen. So wohnt, wie ich das wort verstehe, dem 
Goetheschen rein nehen dem sittlichen doch auch weit mehr geisti- 
ger Gehalt inne als wir heutzutage, oder als andere Schriftsteller 
zu Goethes Zeit damit verbinden. Und überall herrscht bei Goethe 
neben dem Tüchtigen, alle Sphären durchdringend, das Motiv des 
Positiven, der Förderung, Bejahung. Boucke selbst weist natür- 
lich auf Mephisto als den Geist der Verneinung hin ; er hätte da 
auch den schönen Brief an Schiller anführen können, in dem 
Goethe von der Negierung als dem eigentlich teuflischen Element im 
Menschen spricht. Einige der etwa noch zu behandelnden Schlag- 
wörter, die ich mir in meinem Exemplar angemerkt habe, mögen hier 
erwähnt werden : bang, besitzen, Bildung, Breite, dunkel, edel, 
Entelechie, eräugnen, genieszen, Gewissen, Hoffnung, Humanität, 
Lässigkeit, Liebe, (Weltliteratur ; Menschheit, Menschlichkeit, 
Mittelzustand, Natur (= das Werdende), sein, Seele, Vernunft, 
unsterblich, Zeit, zierlieh. Natürlich liesze sich noch viel hinzu- 
fügen. Aber was der Verfasser uns geschenkt hat, ist tüchtig und 
wahr ; Boucke scheint mir Goethe den Menschen und Dichter 
richtig erkannt und rein und klar dargestellt zu haben. 

G. E. Kaesten. 



BRIEF MENTION. 



A Grammar of the German Language designed for the. thorough and 
practical study of the language as spoken and written to-day, by George O. 
Curme, Professor of Germanic Philology in Northwestern University. New 
York: The Macmillan Company ; London: Macmillan Co., 1905.— Professor 
Curme's Grammar is based chiefly on material collected by himself from class- 
ical and modern literature and from the spoken language of to-day. The facts 
are stated fully and clearly, each in its right place, and, so fat as possible, 
explained in the light of past and present linguistic developments and ten- 
dencies. This book is an honor to American scholarship ; it is unequaled in Ger- 
many and will surely infuse new blood and vitality into the practical teaching 
and the study of the language, not only in our country but in Germany as well. 
It is not a text-book for beginners' classes ; but erery advanced Student should 
become familiär with it, and every conscientious teacher, whether himself a 
German or not, must have it and use it. There can henceforth be no up-to- 
date teaching of German without Curme. 



